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Hohensalza, (E. Lehmann), [1907], 7 S. 8 °. M. 0,40.
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und Bildung. Einzeldarstellungen aus allen Gebieten des 
Wissens. Herausg. von Paul Hcrre. 11) Leipzig, Quelle u. 
Meyer, 1907 111, 160 S. 8 °. M. 1.

KR0NER, H., Ein Beitrag zur Geschichte der Medizin des XII. 
Jahrhunderts an der Hand zweier medizinischer Abhandlungen 
des Maimonides auf Grund von 6 unedierten Handschriften 
dargestellt und kritisch beleuchtet (hebr. Titel: '“®Kö W 
tat! po'ö n 12 1W p'2l 2in nso . . . tarei) Frankfurt a. M., 
(J. Kaufmann), 1906. (116 u. 28. S. 8n.) Mk. 5.—

[Nur der Verfassername des Maimonides kann die Herausgabe der 
beiden Traktate rechtfertigen, deren Inhalt das hebräische Titelblatt 
dieser Schrift genauer umschreibt. Der Herausg. sendet eine Ueber- 
sicht der arabischen Literatur des Stoffes voraus, in der sich die Un­
geniertheit der Verfasser ganz schrankenlos entfaltet. Im bekanntesten 
dieser Werke (TîfAschï, st. 1253) werden Rezepte des Maimuni in 
seinem Namen angeführt. Zu einer
im Orient nicht weniger berühmten Schrift dieser Gattung, dem Kitäb- 
al-raud al-'ätir von Mubammed al-Nafzäwi macht K. die Bemerkung, 
dass sie „ohne Uebersetzung geblieben“ ist. (S. 7 unter nr. IV). 
Dieser Angabe kann man zwei Uebersetzungen des Buches entgegen­
stellen. eine in zwei Auflagen (Paris 1886. 1904) erschienene französi­
sche (Le jardin parfumé. Manuel d'érotologie arabe) und eine auf 
diese gegründete englische (Cosmopolis 1886, for private circulation 
only). Während die Araber ihre medizinischen Auseinandersetzungen 
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mit lasciven Pikanterien mengen (wie sie über Prüderie denken, ersieht 
man aus Dschäbiz. Kitäb al-bajawän III 12), Tifäschi dabei noch ma­
gische Formeln (Amulette u. s. w. z. B. S. 60 ff der Lithographie) em­
pfiehlt, hält sich Mairn, ausschliesslich an die medizinischen Beziehungen 
des Themas, über das er die von K. herausgegebenen beiden Traktate 
in arabischer Sprache abgefasst hat, nicht aus eigenem Antrieb sondern 
im Auftrage fürstlicher Personen, die sich des ärzlichen Rates des be­
rühmten Mediziners bedienten. Die eine, grössere Schrift, die Kroner 
auf Grund von Handschriften im arabischen Original ediert, ist dem 
Neffen Saladins, dem ajjubidischen Fürsten von Hamät, Taki al-din 
al-Melik al-Mu?affar (st. 1191) gewidmet; der Name des fürstlichen 
Addresaten der kleineren Abhandlung, die in zwei hebräischen Ueber- 
setzungen (deren eine von Zeracbjah b. Schealti’el angefertigt wurde) 
mitgeteilt ist. ist bisher nicht eruiert. Die Texte begleitet K. mit 
einer deutschen Uebersetzung (8. 26—61) und sehr eingehenden An­
merkungen (8. 62—116), in denen er Parallelen aus der talmudischen 
Literatur nachweist, in sehr sorgfältiger W eise die arabische medizinische 
Literatur (Avicenna u. a.) zur Vergleichung heranzieht, und sich um 
die Identifizierung der in den Abhandlungen erwähnten medizinischen 
Ingredienzien bemüht; ohne Zweifel ein nützlicher Beitrag zur Kenntnis 
der Heilmittellehre der Araber und ihrer offizinalen Botanik. Ein Ur­
teil über diesen Teil der Arbeit K.’s fiele in erster Reihe in den Kom- 
petenzkrois meines Freundes Dr. Immanuel Löw. Allerdings hat 
der Verf. in seinen Anmerkungen neben vielem wichtigen, auch manches 
selbstverständliche (z. B. die Anmerk. 1, 4, 69,69 a, 70, 74 u. a. Wort- 
erklärungen zum arab. T.) und vollends überflüssige (Anm. 60 ibid.) 
gegeben. In litterarhistorischer Beziehung interessant ist der Nach­
weis der Abhängigkeit des Tifäschi von der nur in hebr. Ueber­
setzung edierten kürzeren Abhandlung des Maimuni Bei dem ganz 
eigentümlichen Inhalt der Texte ist es mir natürlich nicht möglich, 
die Einzelheiten der Nomenklaturen und sonstige Spezialitäten zu kon­
trollieren. Einige Bemerkungen zur Uebersetzung: 26,4 v. u. Ueber- 
scbrift des XVII. Kap. der arab. Abhandl. ist nicht die Treu­
lose, sondern der Gegensatz von jXj, (also hebr. r6wa); 27, 12 „gut 
beobachtete Individualität“ ist unrichtige Wiedergabe von
des Textes; vielmehr „die (von Gott) bewacht sein möge“ — ibid. 
letzte Zeile „zur Vergrösserung seines Nutzens und Vermehren seines 
Vorteils“; richtig, „wegen der Grösse seines Nutzens uud der Menge 
seiner Vorteile“; 46, 12 v. u. ist nicht „derNiedrigste“sondern
s. v. a. hebr. 61,2 v. u. „was ja nicht einer lebendigen Seele 
eigen ist“ ist unverständliche Uebersetzung zu nn nwnii »cab p« ib>h 
maa; richtig „wobei die animalische Seele unbeteiligt ist“ (sondern 
die vegetative Seele allein Teil hat); — 52,6 „bereitstehenden“ ist 
nicht richtig; es entspricht dem hebr. IWtOrt arabisch wohlsJjAaäJt 
Ohne Mitvergleichung des arab. Originals bleibt die hebr. Uebersetzung 
zu 19, 16 resp. 13 unverständlich; unmöglich entspricht die deutsche 
Wiedergabe (62,17) dieser schwierigen Stelle dem auch in der hebr. 
Uebersetzung verwirrten Sinn des Textes. — S. 102, 20 übersetzt der 
Verf. unrichtig cis $□□; der arab. Text erfordert nl'ay bao; 
ibid. Z. 24: das Fragezeichen erledigt sich damit, dass das 
Subjekt in ¿lä der Berichterstatter der Erzählung ist. — Im arab.
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Text 3,6 noix 1. ne». — 4, 9 ntuwrn wohl Drucke, für nwumi. — 
Die diakritischen Punkte sind an sehr vielen Stellen des hebräisch 
transkribierten arab. Textes abgesprungen ; dies kann den sprachkundigen 
Leser nicht stören. Die Schrift Kroners ist dem Andenken des sei. 
Steinschneider dediziert, der den medizinischen Werken des Mai- 
muni und der Untersuchung ihrer Stellung innerhalb der Geschichte 
der arabischen Wissenschaft stets vorwiegende Aufmerksamkeit ge­
widmet hat. — I. Goldsiher].
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